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Ein Herz für  
die Mitmen-
schen 3   das 
haben zum 
Glück  viele 
Stuttgarter.   
Zeichnung: Horsch

Von Sybille Neth

Stuttgart . Beeindruckend ist das Engage-
ment all jener Menschen, die sich in ihrer 
Freizeit um die Belange ihrer Mitbürger und 
der Allgemeinheit kümmern. Wie vielfältig 
diese Aktivitäten sind, wie kreativ manches 
Ehrenamt ausgefüllt wird, hat  die Ausschrei-
bung zur Auszeichnung Stuttgarterin/Stutt-
garter des Jahres 2025 erneut gezeigt.

 Die Stuttgarter Zeitung, die Stuttgarter 
Nachrichten sowie die Volksbank Stuttgart, 
die  das Preisgeld von 15 000 Euro bereit-
stellt, hatten im Herbst um die Bewerbungen 
gebeten 3 und die kamen wieder zahlreich. 
Die sechsköpfige Jury hatte alle Mühe, unter 
den 55 Einsendungen neun Kandidaten und 

Kandidatinnen für das Online-Voting zu be-
stimmen, an dem Sie  liebe Leserinnen und 
Leser,  bis zum 2. Februar teilnehmen kön-
nen. Daneben hat die Jury einen  Sonderpreis 
sowie einen  Preis für das ehrenamtliche En-
gagement von Schülern an Stuttgarter Schu-
len bestimmt 3 zwei Preise, die  nicht zur Ab-
stimmung stehen. Alle Preisträger werden 
beim  Festakt am 19. März in der Volksbank 
Stuttgart bekannt gegeben. Die drei Best-
platzierten erhalten ein Preisgeld von je-
weils 3000 Euro. Derselbe Betrag wird auch 
für den Sonderpreis der Jury und für den 
Schülerpreis vergeben. 

Und das sind die neun nominierten Pro-
jekte, über die Sie abstimmen können: 

- Die helfende Hand 

Viktoria Stalter ist  in der >Wasenboje< zuge-
gen, wenn auf dem Wasen gefeiert wird. 
Frauen machen dort inmitten des ausgelas-
senen Treibens    oft negative Erfahrungen. 

Hilfe und Rat finden sie 
im Safer Space, dem 
Schutzraum.  Allein wäh-
rend des Frühlingsfestes 
2025 suchten diesen rund 
200 Frauen auf.       Sei es, 
weil sie sexuell belästigt 
oder bedroht wurden, sei 
es, weil der Verdacht be-

stand, dass ihnen K.-o.-Tropfen ins Getränk 
geschüttet wurden oder weil sie stark alko-
holisiert waren. Viktoria Stalter vermittelt 
die Frauen, wenn nötig, an das DRK oder an 
die Polizei oder sorgt dafür, dass sie sicher 
nach Hause kommen. Sechs Paten und Pa-
tinnen schlagen sie vor. Stellvertretend für 
die Sechs  wünscht sich Antonia Pollmer, 
dass das  Engagement von Viktoria Stalter 
Wertschätzung erfährt.

- Die Brunnenfreunde

Stuttgart ist eine Brunnen-Stadt. Damit das 
so bleibt, haben Peter H. Haller und Herbert 

O. Rau die Stiftung Stuttgarter Brünnele ge-
gründet. Sie haben bisher 16 Brunnen am Le-
ben erhalten, indem sie deren Renovierung 

oder Reaktivierung fi-
nanzierten. So verdanken 
es die Stuttgarter den 
beiden Brunnenliebha-
bern , dass das Wasser am 
Galateabrunnen am Eu-
gensplatz wieder über die 
Wasserstaffel plätschert. 
Weil die Temperaturen 
im Sommer steigen, be-
kommen  Brunnen eine 
noch größere Bedeutung, 
denn  Wasser schafft Le-
bensqualität. So wie das 
jüngste Projekt der Brun-
nen-Freunde, das Was-

serspiel am Paul-Gerhardt-Platz.  Pate Se-
bastian Straub schlägt die beiden Brunnen-
Freude  für ihr langjähriges Engagement für 
den Ehrenamtspreis vor. 

 
- Die Kontaktfrau

Zusammen ist man weni-
ger allein- das hat sich 

Ute Dümcke zum Motto 
gemacht und in Zuffen-
hausen eine Gruppe für 
ältere Menschen gegrün-
det. Der Ruhestand, der 
Verlust des Partners, der 
Wegzug der Kinder: Es 

gibt viele Gründe, die einsam machen kön-
nen. Ute Dümcke bringt  zwischen 35 und 40 
Menschen zusammen. Sie machen zusam-
men  unter anderem Ausflüge und  Besichti-
gungen oder besuchen Informationsveran-
staltungen. Sehr wichtig ist die eigene 
WhatsApp-Gruppe, über die sich alle am 
Vormittag melden, um sicher zu gehen, dass 
alles in Ordnung ist. Wer kein Lebenszeichen 
schickt, wird angerufen und es werden die 
Angehörigen informiert. Patin Gisela Gaa 
schlägt Ute Dümcke  vor, weil sie dieses gut 
funktionierende Netzwerk geknüpft hat. 

- Die Trauerbegleiterin

Wie unerträglich ist der Schmerz der Hinter-
bliebenen, wenn ein Familienmitglied oder 
ein geliebter Mensch Suizid begangen hat. 

Bärbel Frohnmaier muss-
te dieses Leid selbst er-
fahren. Sie hat die Kraft 
aufgebracht, Menschen 
zur Seite zu stehen, die 
gleiches erleiden. In der 
offenen Selbsthilfegrup-
pe Agus stützen sich die 
Hinterbliebenen gegen-

seitig. Bärbel Frohnmaier steht ihnen  auch 
ganz praktisch zur Seite: Sie begleitet die 
Angehörigen und hilft beispielsweise bei der 
Auswahl der Kleidung für die Bestattung. 

Neben dem offenen und  respektvollen Aus-
tausch in den Gesprächsgruppen gibt es bei 
Agus auch Informationen über weitere Hilfs-
angebote. Patin Elisabeth Wolf schlägt sie 
vor, weil sie von  Bärbel Frohnmaier auch 
schon persönlich unterstützt wurde. 

 
- Die gute Seele

Heidelinde Schipke ist seit zehn Jahren im 
Patientenbegleitservice des Marienhospi-
tals aktiv und hat auch in schwierigen Zeiten 
immer ein aufmunterndes Wort. Außerdem 
unterstützt sie zwei alte Damen, die beide 
über 90 Jahre alt sind, bei der Organisation 
des Alltags. Sie geht mit ihnen einkaufen, be-

gleitet sie zum Arzt, und 
sie machen kleine Aus-
flüge. Weniger Gleichgül-
tigkeit gegenüber den 
Mitmenschen und statt-
dessen Hinschauen und 
unterstützen 3 das 
wünscht sich Heidelinde 
Schipke, damit Men-

schen im  Alter nicht vereinsamen. Stellver-
tretend für drei Paten, die sie vorschlagen, 
begründet Angelika Elser dies so: >Sie ist die 
hilfsbereiteste, selbstloseste und warmher-
zigste Person, die ich kenne.< 

- Die Kulturvermittler

>Humans of Stuttgart< ist ein Multimedia-
projekt, in dem Menschen mit  Fluchtge-
schichte oder Migrationshintergrund gleich 
in zweifacher Weise die handelnden Akteure 
sind: Sie wurden porträtiert und fotografiert 
und dies von 15 jungen Menschen, die die 

gleichen Erfahrungen 
und den gleichen Hinter-
grund haben wie sie. An-

juli Aggarwal und Hasan 

Malla haben das Projekt 
geleitet. Zu sehen waren 
die 70 Porträts  im Stadt-
palais und sind auf Insta-
gram (@hostuttgart) 
veröffentlicht. Ein Buch  
ist ebenfalls erschienen. 
Dahinter steht der Verein 
Literally Peace e.V. Er will 
die Vielfalt über alle 
Grenzen und Sprachen 
hinweg sichtbar  machen 
und Menschen vorstel-

len, die sonst wenig Beachtung finden wür-
den. Patin Kathrin Waldow schlägt das Pro-
jekt vor, weil es Offenheit und Gemeinschaft 
symbolisiere. 

- Der Bademeister

Dass die Botnanger  im Freibad an der Furt-
wänglerstraße ihre Bahnen schwimmen 
können, die Kinder durch die Wasserrutsche 
ins Becken flitzen und dass alles im und rund 
um das Bad seine Ordnung hat, verdanken 
sie Andreas Gölz. Sein Ehrenamt füllt er mit 
Organisationstalent und Humor aus: Er er-
stellt unter anderem die Personalpläne  und 
hat die Technik für das Bad im Auge. Dabei 

Wählen Sie die Stuttgarter des Jahres! 
Ehrenamtspreis: Die Leserinnen und Leser sind an der Reihe: Stimmen Sie online ab, wer für Sie  Stuttgarterin/Stuttgarter des Jahres 2025 ist. 

Wir stellen die neun nominierten Projekte vor.   Die Abstimmung läuft bis 2. Februar.

wird er von anderen Eh-
renamtlichen unter-
stützt. Wenn es wegen 
Personalmangels 
klemmt, schlüpft er 
selbst in die Rolle des Ba-
demeisters und steht am 
Beckenrand. Patin Ange-

la Eichele schlägt Andreas Gölz vor, weil er 
ein Beispiel dafür sei, wie ein Mensch mit 
Herzblut und Tatkraft etwas für die Gemein-
schaft bewirken könne. 

- Die Kranken-Beraterin 

Daniela Köder-Yangyuoru kann das Haus 
nicht mehr verlassen und sich nur in einem 
abgedunkelten Raum aufhalten. Sie leidet, 
verursacht durch  Covid, an einer schweren 
neuroimmunologischen Erkrankung. Den-
noch ist sie von ihrem Krankenbett aus aktiv 
3 ausschließlich online. Als Ärztin kann sie 

nicht mehr praktizieren, 
doch  sie unterstützt  
Menschen, die ebenfalls 
durch Corona schwer er-
krankt sind. Sie vertritt 
deren Interessen in viel-
fältiger Hinsicht. Unter 
anderem berät sie über 
das Longcovid Netzwerk 

Stuttgart Ratsuchende. Zudem  ist sie in der 
Selbsthilfegruppe über Fatigatio e.V. aktiv 
sowie in verschiedenen Social Media Foren. 
Im Mai 2025 hat sie eine  Liegenddemo orga-
nisiert. Patin Mareike-Tamara Müller 
schlägt sie vor, weil Andrea Köder-Yangyuo-
ru zeige, wie viel ein Einzelner  bewegen kön-
ne, auch wenn seine Kräfte begrenzt sind. 

- Der Schüleranwalt

Marvin Schwarze ist Schulsprecher an der 
Margarete-Steiff-Schule, dem sonderpäda-
gogischen Bildungs- und Beratungszentrum 
für körperlich eingeschränkte Kinder und Ju-
gendliche in Stuttgart. Von den vielen orga-

nisatorischen Aufgaben, 
wie der Vorbereitung für 
eine Fahrt nach Berlin bis 
zum Getränkeverkauf, ist 
er immer dabei. Zu seinen  
großen Aktionen in den  
letzten beiden Jahren ge-
hörten die Organisation 
einer Podiumsdiskussion 
mit Lokalpolitikern und 
eines Konzerts mit einer 
Band. 

Marvin Schwarze 
möchte den Aufenthalt in 
der Schule für alle so at-
traktiv gestalten, dass sie 
am Abend sagen: >Ich ha-

be heute einen richtig tollen Tag erlebt.< 
Unterstützt wird er von seiner Mutter Mela-

nie Schwarze, die sich nicht nur für ihr eige-
nes  Kind, sondern auch für andere Kinder 
mit Behinderung   engagiert und damit  Mut 
macht. Deshalb schlägt Patin Stefanie Palm 
beide  für den Ehrenamtspreis vor.

Abstimmung Wir freuen uns, wenn Sie sich 
an unser Online-Abstimmung zu unserem 
Ehrenamtspreis  Stuttgarter und Stuttgarte-
rin des Jahres 2025 beteiligen. Sie  haben 
dabei eine Stimme. Diese können sie ab 
sofort bis einschließlich 2. Februar abgeben. 
Hier kommen Sie zur Abstimmung: 
stuttgarter-zeitung.de/sdj26 

Gerne  können Sie auch 
den QR-Code auf dieser 
Seite benutzen. So kom-
men Sie direkt zur Abstim-
mung.

Infos Alles Wissenswerte über den Ehren-
amtspreis und die Gewinner der Vorjahre 
sowie die Vorstellung aller aktuell Nominier-
ten mit einem kurzen Text und den Video-
porträts sowie dem Link zur Abstimmung 
finden Sie auch unter der Adresse:
 https://www.stuttgarter-des-jahres.de/

Abstimmen ist ganz einfach

Ehrenamtspreis

Kommentar

Stuttgart. Kummer gibt9s 
genug.  Glücklichweise gibt9s 
auch genügend Kümmerer. 
Menschen, denen es nicht 
gleichgültig ist, wie es ande-
ren geht. Die die Kraft haben,   
sich für Mitmenschen einzu-
setzen  und  ohne deren akti-
ves  Kümmern um  das Wohlergehen anderer 
vieles   buchstäblich verkümmern würde. 

Ihnen, den freiwillig und ehrenamtlich 
Engagierten,  wollen die beiden Stuttgarter 
Zeitungen gemeinsam mit der Volksbank 
Stuttgart öffentlich Wertschätzung ent-
gegenbringen. Dieser Gedanke leitet die  
Ausschreibung   unseres  Ehrenamtspreises 
Stuttgarter/Stuttgarterin des Jahres, und er 
leitet auch die Jury, der neben den  Vertretern 
der Zeitungen und der Volksbank  jährlich 
wechselnde Persönlichkeiten aus den Berei-
chen Kultur, Bildung, Soziales, Sport und 
Stadtleben angehören, um einen möglichst    
breiten Blick auf die vielfältige Stuttgarter 
Ehrenamtslandschaft zu haben. 

 Dem dient auch die Einbeziehung unse-
rer Leserinnen und Leser in den Auswahl-
prozess. Von heute an bis zum 2. Februar la-
den wir herzlich dazu ein, über die von der 

Jury ausgewählten neun No-
minierten online abzustim-
men.  Dabei geht es ausdrück-
lich nicht um Sieg oder Nie-
derlage, sondern um ein Vo-
tum, das ausdrücken soll: Die  
Stadtgesellschaft  sieht und er-
kannt an, was Ehrenamtliche 

für die Stadtgesellschaft leisten. Nämlich 
Unbezahlbares! Was für die öffentliche Hand  
allerdings kein Argument sein darf, sich aus 
diesen oder jenen Angeboten oder  Leistun-
gen  zurückzuziehen in der  Annahme, es 
würden sich  schon Freiwillige finden. Die 
Balance zwischen Haupt- und Ehrenamt   
muss stimmen. 

Beim Ehrenamtspreis unserer Zeitung 
und der Volksbank, wie auch bei dem alle 
zwei Jahre ausgeschriebenen  Bürgerpreis 
der Bürgerstiftung, geht es jedoch zentral 
um Anerkennung. Über die Wertschätzung 
für den freiwilligen Einsatz hinaus soll die 
Abstimmung  zugleich  Ermutigung sein,  
nicht nachzulassen.  Die Nominierten 3 und 
später die Preisträger  3 stehen dabei stell-
vertretend  für die vielen Tausend Stuttgarte-
rinnen und Stuttgarter, die  3 vielfach im Stil-
len 3 die Stadt mit Gutem versorgen.  

Wertschätzung für die Kümmerer
Der Ehrenamtspreis unserer Zeitung soll Anerkennung und Ansporn sein.

Von Jan Sellner


